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ihrer Berfchiebung find diefe Keile der Länge nad) ducchbohrt und im Inmern
- mit den Muttergewwinde für die beiden durchgehenden Stellfchrauben F’ ver:

fehen. Eine Umdrehung der legteren, an einer Arenverfchiebung gehinderten

Schrauben F bewirkt daher dur) die entfprechende feitliche Berjchiebung der
Keile E die beabfichtigte Hebung der unteren Pfanne B. Im ähnlicher Art
wie hier für das untere Yutter hat man bei mehrtheiligen Yagerfchalen aud)
für die Verftellung der Seitenpfannen zuweilen Keile angeordnet, die durch)

verticale Berfchiebung die Pfannen gegen den Zapfen anpreffen, und über

haupt in mancherlei Art die Conftruction ausgeführt.

Wand-,‚'Bock- und Häneelager. Nicht immer fünnen die Yager

der liegenden Wellen auf eine horizontale Fundamentplatte gejchraubt werden,
vielmehr ift häufig_die Befeftigung an dem Gebäude oder Geftell in anderer

Weife zu bewirken. Der Yagerkörper erhält alsdanı eine entjpredhend ab»

geänderte Form, welche übrigens in allen Fällen aus der jedesmaligen Lage
der Are fid) mit Nothwendigkeit ergiebt. Soll 3. B. eine Welle parallel

einer Wandfläche und in geringem Abftande von derjelben gelagert werden,
fo hat man dem Yagergehäufe behufs der Befeftigung an der Wand eine

verticale Anheftungsfläche zu geben, und es entfteht dasfogenannte Wandlager,

dig. 103*). Die Befeftigung wird hierbei durd) die vier Ankerbolgen A,
Fig. 108. und Az bewirkt, welche dur) die Mauer

hindurchgehen, auf deren anderer Fläche
ihre Köpfe mittelft untergelegter Gegen-

platten (Contrefcheiben) den Drud auf
eine thunlichjt große Manerfläche über-

tragen. Der auf das Lager von der

Welle ausgeübte Verticaldrud wird hier
durch die Neibung zwifchen der Anhef-
tungsplatte B und der Dauerfläche auf-

genommen, und e8 miljen daher die

Unferbolgen A mit einem  geniigenden

Drude die Lagerplatte gegen die Wand

preffen, umhinveichende Neibung zu er

zeugen. Witrde diefe Reibung nicht aus-

teichend fein, um dem verticalen Zapfen-
drude zu widerftehen, fo wiirde der Überfchiegende Theil des legteren die

Sceerfeftigkeit der Bolzen A in Anfprud) nehmen. Um eine foldhe ungin-

fige Wirfung auf die Schraubenbolzen zu vermeiden, ift 8 gut, bei größerem

 
*) Diefes und die folgenden in Fig. 103 bis Fig. 106 dargeftellten Lager find

dem Gonjtructeur von Neuleaur entnommen,

72
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Drucke dev Anheftungsplatte B einen oder einige Knaggen nad) Art der
Punktivung bb zu geben, die in da8 Mauerwerk Hineinragen, und vermöge deren

der Vertienldrud diveet dund) die große rücwirfende Feftigfeit des Mauer-
werts aufgenommen wird. Ju ähnlicher Art werden bei jeden gewöhnlichen
Lager, wie 08 3. B. Fig. 95 zeigt, duch die zwifchen die Fußplatte 3 und

die Snaggen Gr getriebenen Keile die Befeftigungsbolgen vor einer auf Ab-

feeerung wirkenden Anftrengung durch feitliche Kräfte gefichert. Ueberhaupt
jollte man immer darauf bedacht fein, Schraubenbolzen nie anders als in

ihrer ängenvichtung, aljo auf ihre abjohute Feftigfeit in Anfpruch zu nehmen,
da fie zum Arfnahıne biegender und feheerender Transverfalfräfte nur wenig
geeignet find.

Die Befeftigungsboßzen A werden bei dem betrachteten Yager, Fig. 103, auf
Zug in Anfpruc) genommen, und zwar in einem Betrage, wie er wefentlic) von der

Größe des Momentes abhängig ift, welches die auf den Zapfen wirfende
Sefanmtkvaft in Bezug auf eine Kante der Anheftungsplatte des Lagers hat.

Bezeichnet P diefe Gefanmmtkraft auf den Zapfen und p den normalen Ab-
ftand der betreffenden Yagerfante B von diefer Nichtung, fo hat man, unter

a ud a, die Abftände dev Schvaubenboßzen von derjelben Kante und ımter

A, und A, die Zugkräfte dev Bolzen verftanden, fi das Gleichgewicht offen-
bar die Beziehung:

DAA An:

Wenn man hierin wegen der Sleinheit von a, die Wirkung der unteren
Schraubenboßen A, vernachläffigt, jo folgt aus

2p =.A)

der ‚Werth für die Spannung in den beiden oberen Schrauben zu=
fanımen:

A)5
a

Hieraus erfennt man, daß A, umfo fleiner wird, je größer a, ift, und

daß e3 daher umter allen Umftänden vorteilhaft ift, die Schraubenbolzen

möglichjt nahe dem Nande der Befeftigungsplatte anzuordnen, denn diefelben
Gründe, welche hier für möglicht großen Abftand a, der oberen Schrauben-

boßzen von der unteren Plattenfante fprechen, bedingen bei der umgefehrten
Nichtung der Kraft P einen möglichft großen Abftand der unteren Schrauben-

bolzen A, von der oberen Plattenfante.

Die hier angeführten Betrachtungen über die Befeftigung des Wandlagers
haben übrigens eine allgemeine Gitltigfeit fiir alle diejenigen Fälle, in denen

e8 fi) um die Befeftigung eines Mafchinentheils an einer Mauer Handelt,

welcher von diefer legteren confolartig ausladet und einer excentrifch wirfen-
den Kraft ausgefegt ift. Der Zug der Schraubenboßen fan natürlich nur
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durch) die Feftigfeit dev Mauer felbjt aufgenommen werden, und e8 Fann da>

her nicht dringend genug gerathen werden, in diefer Hinficht vorfichtig bei

der Anordnung von Wandlagern und Confolen zu verfahren.

Wenn bei einem großen Kraftmomente Pp, aljo bei großem Drude P

oder bedeutender Ausladung p des Confols die Mauerftärke nur gering ift,

fo ift 8 faft unvermeidlich), daß das von den Anferbolzen gefagte Stüc

Mauerwerk fic) von der Übrigen Mauermaffe Löft, befonders wenn die Drude,

wie 3. B. bei Kurbeln, fortwährend an Richtung und Größe wechjeln, und

der Mörtel in Folge der dadurd) veranlaften Vibrationen zerbrödelt. Eine

hinveichende Mauerftärfe und Größe der Gegenjdeiben fowie die Verwendung

des beften Gements find hierbei unerläßliche Bedingungen einer foliden Con-

firuction. Aud) wird die Haltbarkeit der Befeftigung wefentlic) dadurd) er-

höht, daß die Mauer oberhalb des Confols nod) auf größere Höhe fid) fort

fett, weil bei dem bedeutenden Gewichte der oberhalb angebrachten Mauer-

maffe dem Herausreißen eines Stüces Manerwerf im unteren Theile dann

ein weentliches Hinderniß in der vergrößerten Reibung entgegentritt. Die

Anbringung Fräftiger Gonfollager für ichwere Wellen ift daher in den

unteren Gefchoffen mehrftöciger Fabritgebäude viel weniger bedenflid, als in

den oberen. Muß man aber doc) bei nur niedrigen Mauern ein fräftiges

Confol- oder Wandlager anordnen, fo kann man unter Umftänden der An-

ordnung dadurch geniigende Sicherheit geben, daß man durd) verticale in die

Mauer eingelegte Anterbolzen einen Theil des unterhalb gelegenen Dauer-

werfs zur Mitleidenjchaft zwingt.

In Fig. 104 ift ebenfalls ein Wandlager dargeftellt, weldes in dem Falle

Verwendung findet, wo die Arenrichtung fenkrecht zu der betreffenden Dlauer-

Big. 104.
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fläche fteht, und das Ende dev Welle an dev Dauer feine Unterftügung finden

foll. Dementfprechend ift hiev die angegoffene Befeftigungsplatte BB nor:

mal zur Pagerbohrung geftellt und gilt fir die Vefeftigung derjelben durch

die Anferboßzen A das bei dem vorher befprochenen Wandlager Angeführte,

Geht bei der hier vorausgefegten Lage dev Welle legtere durch die Duerwand

hindurch, um in den benachbarten Naumeinzutreten, fo zieht man der folideren

Unterftütung wegen meiftens vor, ein gewöhnliches Sohllager wie Fig. 95,

in einer zu dem Behufe aus dev Mauer ausgefparten Deffnung zu befeftigen,

welche letstere dann in der Negel durch) einen vieredigen gußeifernen Nahen

oder Wandfaften ausgefüttert ift, deffen untere horizontale Platte dem

Lager al3 Soplplatte dient, und deffen Dede den Drud des dariiber ange:

brachten Mauerwerfs aufnimmt. Berticale inmitten der Mauer von der

Sohlplatte nad) unten ausgehende Anker dienen zu mehrerer Befeftigung.

Handelt e8 fich darum, eine Welle in einer gewviffen Höhe über dem Fuß-

boden eines Naumes zu lagern, fo bedient man fich dev fogenannten Bod-

Lager, von denen ein Beifpiel durch Fig. 105 dargeftellt ft. Durcd)

die Anferbozen Ay, Ay wird Hier die Fußplatte BB feft auf den das

%ig. 105.

 

Fundament bildenden Mauerfloß gefchraubt, welcher Leßtere Lediglich duch

fein Eigengewicht die genügende Stabilität gegen Umfippen des Bode ges

währen muß. Bezeichnet daher HI den Horizontaldrud, welchen die Are auf

das Pager ausübt und A die Höhe der Are iiber der Fußplatte, jo muß, unter

Q das Gewicht des Fundamentmauerwerfs und unter b die halbe Breite

deffelben verftanden, mit Nücficht auf die Stabilität des Ganzen mindefteng
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Hh
0b = HhwaQ = ;

fein. Man wird aber immer gut thun, Q wejentlic größer, etwa andert-

halb bis zweimal fo groß anzunehmen, als diefe Nednung ergiebt. Auch

hier müffen die Anferboßzen unterhalb mit genügend großen Gegenplatten

verjehen fein, um das Mauerwerk entfprechend zu fafjen und ift e8 zu legterem

Ziedte bei großem Umfturzmomente beffer, die Sicherheit dur) eine größere

Anzahl der Anterbolgen als durch) eine größere Stärke derfelben zu er-

reichen.

Wenn endlich eine Welle in einer gewifjen Höhe unter der Dede eines

Raumes gelagert werden muß, jo fann man fich der fogenannten Hänge»

(ager bedienen, welche an die Dede gejchraubt werden, um, wie ihr Name

andentet, die Are in ihnen aufhängen zu können. Man unterideidet die-

felben als einarmige und zweiarmige Hängelager. Bon einem der (egteren

erhält man im Allgemeinen ein Bild, wenn man den Bot, Fig. 105, mit

feiner Fußplatte in umgefehrter Stellung an der Dede befeftigt denkt.

Bon den einarmigen Pagern, welche hauptfäcjlid, fir leichtere Wellen ge-

dig. 106.

 

  

 

e
g

braucht werden, ift in Fig. 106 eine jehr beliebte Anordnung gegeben.
Eigenthümlich und von den gewöhnlichen Fußlagerıt abweichend ift hier die
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Befeftigung des Lagerdedels D, welcher mit Hilfe des Meils Z auf die obere
Lagerpfanne und auf den Zapfen Heruntergedrüct werden fann, worauf er

durch die Horizontale Dedelfchraube Fin der ihm gegebenen Stellung feftge-
halten wird. Daß der Bertifaldrud 7 der Are hier den eigentlichen Hängearm

außer auf Zug wegen der excentrifchen Wirkung nod) auf Biegung in Aır-
foruch nimmt, ift aus der Figur ohne Weiteres erfichtlich, und zwar ift das
biegende Moment für irgend einen uerfchnitt, deifen Schwerpunft den

Abftand c von der Berticalfvaft 9 hat, duxd) Ve gegeben. Demgemäß ift
die Anftrengung des Arms nad) den Theil I, $. 279 fiir die excentrifche

Belaftung angegebenen Negeln zu ermitteln. Bezeichnet man mit a, und
A, die Abftände der Schraubenboßen A, und A, von der Richtung der

Berticalcomponente 7, fo ergtebt fich die Zugkraft, welche auf diefe Schrauben
ausgeiibt wird, durc)

(lg
v
a + 4

 für A,

und
dı

4 + @

Hierzu kommt noch der Zug, welcher bei einer fchrägen Nichtung der

Kraft P von deren horizontaler Componente ZZ ausgeübt wird, und welcher

aus dem Momente Zh ganz in derfelben Art zu beftimmen ift, wie dies

fire die Ankerboßen de8 Wandlagers, Fig. 103, oben angegeben ift.
In den hier angeführten Beispielen ift immer angenommen worden, daß

das eigentliche Yager mit dem ftügenden Körper (Confol, Bod, Hängearm)

aus einem einzigen Gußftüce beftcht. Diefe Art der Ausführung tft indeffen
nur fo lange ohne Unbequemlichkeiten bei der Herftellung und Montirung

angängig, als der Abftand der Are von der ftügenden Fläche num ein geringer
ift. Bei größerer Ausladung der Lager pflegt man in dev Kegel cin gewöhn-

Üiches Fußlager auf ein befonderes gußeifernes Geftell zu fchrauben. Die
Formen und Abmeffungen diefer Geftelle find dabei nad) den verfchiedenen

Berhältniffen Fehr verschieden, wenn fie auch im Allgemeinen den in den

Figuren 103 bis 106 angegebenen typifchen Grundformen entfprechen.

Hierbei fommt es häufig vor, daß derartige Geftelle gleichzeitig die Lager

für zwei oder mehrere parallele oder fi, Ereuzende Wellen aufzunehmen
haben, und .wird dadurd) die Mannigfaltigkeit folcher combinirter Yager-
geftelle natiirlicd) eine jehr große. Hinfichtlich folcher Ausführungen muß hier
auf die betreffenden Specialwerfe der Conftructionslehre verwiefen werden *).

 für As.

*) Mehrfache Lagergeftelle fiche befonders in: Nedtenbacher, Nejultate F.
den Mafchinenbau. Wiebe, die einfachen Mafchinentgeile. Neuleauz, der Conz

ftructeur und a. a. ©.  
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Bei der Conftruction folcher Yagergeftelle wird fajt ausnahmslos Guf-

eifen verwendet, jowohl wegen der Bequemlichkeit, mit welcher derartige meift

compfieirte Stüde durch) den Guß hergeftellt werden fünnen, wie aud) wegen

der Starrheit diefes Materials, weldes einer geringeren Beweglichkeit unter:

worfen ift, als Schmiedeeifen. Hinreichende Starrheit und Umveränder-

(ichfeit der Yagergeftelle ift nämlich, für daS gute und fichere Aufammenarbeiten

der in einander greifenden Getriebetheile durchaus erforderlich). Man wird

bei der Gonftruction diefer Geftelle im Allgemeinen aus Rücjichten möglichjt

öfonomifcher Materialverwendung gerippte und gefiederte Duerfchnitte

wählen, welde ein möglichit großes Trägheitsmoment haben. Nur

bei jolchen Geftelltheilen, welche ftärteren Stößen und Erjchütterungen ausge

fegt find, wie dies beifpielsweife bei den Yagerftändern von Walzwerfen

der Fall ift, hat man die gehörige Sicherheit gegen die Stoßwirkungen nicht

fowohl in- dem großen Trägheitsmoment der Querfcjnitte, als vielmehr in

dem möglichft großen Flädeninhalte derfelben, d. h. in einer hin-

reichend großen Maffe der betreffenden Geftelle zu fuchen. Man vergleiche

hiermit das in Th. I, $. 372 bis 375 über die Stoffeftigkeit Gefagte.

Lager für stehende Wellen. Zur Unterftügung dev Spurzapfen

ftehender Wellen, von denen in $. 4 gehandelt wurde, dienen die Spur-

lager. Bei denfelben ift immer eine Platte von Stahl oder Hartguß vor
handen, welche dem Spurzapfen zur direkten Unterftügung dient.  Dieje

Platte (Spurplatte) ift in einem meift gußeifernen Gehäufe gelagert, welc)es
entweder feft auf das Fundament, beziehungsweife Geftell gejchraubt üt,

oder welchen je nad) Bedarf in horizontaler oder in vertifaler Richtung
eine gewiffe Verftellbarfeit belaffen ift. Bei einer ebenen oder nur wenig

gewölbten Form der unteren Zapfenfläche, wie foldhe bei den ftärkeren Wellen
meift gewählt wird, ift matürlic) aud) die Spurplatte eben oder nur ent-

iprechend wenig vertieft, und man pflegt daher dem Zapfen, befonders wenn

derfelbe einem merklichen Seitendrud ausgefegt ift, durch entiprechende

bronzene Yagerpfannen nod) eine feitliche Führung zu geben.
Ein gewöhnliches Spurlager ohne Berftellbarfeit, wie e8 3.B. bei Turbinen

angewandt wird, zeigt Fig. 107 (a.f.©.). Hier ift E die aus glashartem Stahl

beftehende ebene Spurplatte, auf welcher der cylindrifhe Spurzapfen mit

- feiner ebenen Endfläche ruht, während das bronzene Futter @G@ in der

ylindrifchen Bohrung F dem Zapfen zur Führung dient. Die Spurplatte
E und die Führungsbüchfe @ find feft in den gußeifernen Spurfaften B
eingetrieben, deffen Befeftigung auf der gußeifernen Sohlplatte A mit Hilfe

der Schrauben C aus der Figur fi erficht. Durd) den Fleinen Stift @
ift die Spurplatte E an einer Drehung in dem Gehäufe B verhindert.

Steht ein folhes Yager nicht im Wafler, jo gefchieht die Delung des Zapfend

8. 37.


